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Wiederum ein Aufwandüberschuss budgetiert  
Das Gemeindebudget 2024 von Gretzenbach ist defizitär 
 

Der Gemeinderat hat an sei-

ner November-Sitzung das 

Budget 2024 der Einwohner-

gemeinde zuhanden dem 

Souverän verabschiedet. Die 

Gemeindeversammlung kann 

am 11. Dezember darüber 

entscheiden.  
 

Leider gelang es nicht, trotz der spar-

samen Ausgabenbudgetierung aller 

Kommissionen, ein ausgeglichenes 

Budget zu erarbeiten. Mit einem Auf-

wandüberschuss von 258'403 Fran-

ken präsentiert sich dieses zwar bes-

ser als im Vorjahr (Aufwandüber-

schuss von 298‘464 Franken), aber 

eben immer noch defizitär. Höhere 

Personalkosten, steigende Fremdka-

pitalzinsen, aber vor allem auch hö-

here Gesundheits- und Sozialkosten 

erhöhen den Gesamtaufwand auf 

14,510 Mio. Franken. Dem Aufwand 

gegenüber steht ein Gesamtertrag von 

14,252 Mio. Franken, hauptsächlich 

positiv beeinflusst durch zusätzliche 

Beiträge aus dem Finanz- und Lasten-

ausgleich und höher ausfallenden 

Steuereinnahmen. In der Annahme, 

dass sich die im 2023 stattfindende 

Teuerung ebenfalls 2024 auf die Ein-

kommen der Bevölkerung auswirkt, 

können die Ausfälle des angenomme-

nen Gegenvorschlags der «Jetzt si 

mer dra» Initiative voraussichtlich 

kompensiert werden. Bei den natürli-

chen Personen (NP) steigt der Steuer-

ertrag um 135'000 Franken von 7,285 

Mio. Franken auf 7,420 Mio. Franken 

und bei den juristischen Personen 

(JP) um 10'000 Franken von 0,525 

Mio. Franken auf 0,535 Mio. Fran-

ken. Die Einnahmen der Quellen-

steuer, der Grundstückgewinn- und 

Kapitalsteuer werden analog dem 

Vorjahr budgetiert. Der prognosti-

zierte brutto Steuerertrag 2024 steigt 

damit gesamthaft um 145'000 Fran-

ken und beträgt 8,600 Mio. Franken 

(VJ 8,455 Mio. Franken). Nach wie 

vor verbleibt aber weiterhin ein struk-

turelles Defizit. Der Cashflow ist mit 

minus 6'000 Franken erneut negativ. 

Dank des unerwartet positiven Rech-

nungsergebnisses 2022 konnte die Ei-

genkapitalbasis auf rund 1 Million er-

höht werden. Nichtsdestotrotz bleibt 

die Eigenkapitalsituation angespannt. 

Nebst dem negativen Cashflow und 

folglich einer negativen Selbstfinan-

zierung stehen hohe Netto-Investitio-

nen in der Höhe von 1,118 Mio. Fran-

ken an, was zu einem Finanzierungs-

fehlbetrag von 1,124 Mio. Franken 

führt. Insbesondere in Anbetracht 

steigender Zinsen sind das nicht die 

besten Perspektiven um in naher Zu-

kunft ein ausgeglichenes Ergebnis zu 

erwirtschaften. 

 
Hohe Nettoinvestitionen 
 Die Investitionsrechnung zeigt - 

im Gegensatz zu den Vorjahren - 

hohe Nettoinvestitionen von 1,118 

Mio. Franken (Vorjahr 172'000 Fran-

ken). Grösster Ausgabenposten dabei 

ist die Sanierung der Ettenburgstrasse 

(Nettoinvestition für Strasse und 

Wasser) mit 732'000 Franken. Für die 

zukünftig energie- und kosteneinspa-

rende Umrüstung der Strassenbe-

leuchtung auf LED-Leuchten sind 

290'000 Franken vorgesehen. Die 

Nettoausgaben im allgemeinen Haus-

halt beinhalten weiter den Anteil 

Gretzenbachs an den Investitionen 

der Feuerwehr in der Höhe von 

46’000 Franken und einen Projektie-

rungskredit von 50'000 Franken für 

das Dorfzentrum. 
 
Skonto auf Vorbezugsrech-
nung 
 Um die Fremdkapitalkosten zu 

reduzieren, wird erstmals seit 2019 

wieder ein Skonto von 0.5% für die 

Bezahlung der Vorbezugsrechnun-

gen bis zum 30. April 2024 gewährt 

– was hochgerechnet auf das Jahr 

faktisch einem Zinssatz von 1.5% 

entspricht – der Gemeinderat möchte 

damit lieber der Bevölkerung an-

stelle den Banken den Zinsfranken 

abliefern! 

 

Gesunde Spezialfinanzierun-
gen 
 Die Ergebnisse der gebührenfi-

nanzierten Spezialfinanzierungen fal-

len gesamthaft negativ aus. Während 

die Wasserversorgung einen Auf-

wandüberschuss von minus 75’000 

Franken aufweist, zeigt die Abwas-

serversorgung einen Betriebsgewinn 

von 37'000 Franken und die Abfall-

beseitigung einen leichten Ertrags-

überschuss von 1'000 Franken. Alle 

drei Spezialfinanzierungen verfügen 

über einen positiven Cashflow und 

reduzieren den Finanzbedarf der Ein-

wohnergemeinde entsprechend.  

 

Finanzplan  
 Der rollende Finanzplan 2025 bis 

2029 zeigt bei eher optimistischen 

Steuererträgen ausnahmslos negative 

Gesamtergebnisse, welche das Eigen-

kapital bzw. die Bilanzüberschüsse 

entsprechend mindern. Dank des un-

erwartet positiven Rechnungsergeb-

nisses 2022 konnte die Eigenkapital-

basis auf rund 1 Million erhöht wer-

den, wodurch sich der prognostizierte 

Bilanzfehlbetrag etwas nach hinten 

verschiebt. Ende 2026 ist das Eigen-

kapital aber komplett aufgebraucht 

und es entsteht ein Bilanzfehlbetrag. 

Bilanzfehlbeträge sind gemäss kanto-

nalen Vorgaben innerhalb von 3 bis 8 

Jahren abzutragen - mit den aktuell 

weiter erwarteten Aufwandüber-

schüssen wird dieser Bilanzfehlbe-

trag jedoch sukzessive weiter ausge-

baut bis zum Ende der Planperiode 

2029. Ohne Sondereffekt muss daher 

in den Folgejahren die Ergebnissitua-

tion zwingend verbessert werden. 

Ebenso wird im Budget 2024 von ei-

nem Cashdrain ausgegangen, welcher 

sich erst ab 2028 wieder in einen 

Cashflow wandelt. Weiter steigt die 

Nettoverschuldung pro Kopf konti-

nuierlich bis zum Ende der Planperi-

ode auf einen Wert von rund 2'400 

Franken (Nettoschuld II) und ent-

spricht somit nicht mehr dem finanzi-

ellen Leitbild der Einwohnerge-

meinde. 
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